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Politische Wochenrundschau.

Wieder erklingen die Weihnachtsglocken, um den Menschen,die eines guten Willens sind, die Botschaft des Friedens zu
dringen . Aber die reine Weihuachtsfreude vermag tu diesem
Jahr in unser Volk nicht recht Einkehr halten. Die wirtschaft¬lichen Sorgen in diesem Winter lassen bei Vielen keine fest¬
liche Stimmung aufkommen. Die Not ist jetzt noch größer alsWährend der Inflationszeit , während der äußerlich nur dieRentner zu leiden hatten, aber Industrie und Handel doch
guten Geschäftsgang auftviesen und es auch Arbeitslose so gutwie nicht gab. Aber heute in der Zeit der Deflation liegen die
Jndustriewerke still und der Handel liegt brach, überall istAbbau. Viele Arbeiter und Angestellte find oder werden ent¬
lassen und viele haben gerade auf Weihnachten ihre Kündigungerhalten . Aber dem Unternehmer geht es auch nicht besser.Er hat für seine Erzeugnisse keinen Absatz, bekommt keine Zah¬lungen herein und sieht sein Lebenswerk vor der Vernichtung.Und die Kreise der Beamten , Angestellten und Arbeiter , dienoch nicht abgebaut sind, beziehen kärglichen Lohn, der ihnennicht gestattet, sich und ihrer Familie auch äußerlich Freudenzu Weihnachten zu geben. Der seelische Druck, der auf ihnen
lastet, läßt auch wenig innere Freude aufkommen, denn frohund zufrieden sein, trotzdem es einem schlecht geht, vermögennur wenige abgeklärte Menschen, die aus ihrer Religion ihreZuversicht nehmen und in ihr Halt und Stütze finden.Das württembergische Staats -Ministerium hat in einemsehr zeitgemäßen Aufrufe auf diese Notlage weitester Kreisein Stadt und Land hingewiesen und an alle die Mahnung ge¬richtet, die Pflicht der Liebe und der Opferwilligkeit zu er¬füllen und nicht in Wohltätigkeit zu machen auf glänzendenFesten und Tanzvergnügungen , die nicht in diese Zeit Passen.Der württembergische Landtag hat vor seinem Auseinander¬gehen noch den Erwerbslosen als einmalige Zuwendung zuWeihnachten die Summe von 200000 M . zugelegt. DieseSumme ist gewiß nicht groß, aber bei der Finanzlage des
württembergischen Staates doch ein ansehnlicher Betrag . Wenndie Regierungsparteien die von der Sozialdemokratie für diedie Erwerbslosen und die Sozialrentner beantragte llnter-4t>üüunjMumlm .von einer Million Wkark abgelehnt haben, sohaben sie es getan , nicht weil sie diesen am meisten notleidendenKreise diese Summe mißgönnt hätten, sondern weil sie als
verantwortliche Regierungsparteien Liesen Anträgen der Op¬position, die gar nicht fragte, woher man auch die bewilligtenMittel nehmen sollte, entgegentreten mußten. Die Erwerbs¬losen sind doch besser daran , wenn man ihnen in diesen Tagendiese 200 000 M . ausbezahlt , als wenn man ihnen und den
Sozialrentnern eine Million bewilligt und ihnen dadurch großeHoffnungen erweckt hätte , die man nachher dann nicht hätteerfüllen können. Die Enttäuschung wäre nur umso größer undihre Not verschlimmert worden. Es ist außer allem Zweifel,daß selbst eine Million nicht zu viel wäre zur Linderung der
wirtschaftlichen Not, welche so viele Kreise unseres Volkes er¬griffen hat , aber der Hebel must anderswo angesetzt werden,und zwar muß das UngeheUU- Steuerdruck genannt , welcher
nachgerade unser Wirtschaftsleben zum Erliegen bringt , aus einerträgliches Maß zurückgeschraubtwerden. Wenn die Regie¬rung in Berlin dies nicht endlich einsieht, werden ihr zu spätdie Augen aufgehen, wenn der große Krach da ist, der untersolchen Umständen unausbleiblich ist.

Die Hoffnung, daß auf Weihnachten uns eine neue Reichs¬regierung beschert werde, hat getrogen. Die Verhandlungendes Demokratenführers Dr . Koch, die anfangs so verheißungs¬voll gewesen waren , sind in letzter Stunde gescheitert. DieGroße Koalition konnte nicht -gebildet werden, da die Sozial¬demokratie auf ihren Forderungen , -die so ziemlich eine Rück-
gängignrachung der in diesem Sommer von der Rechtsregie¬rung vollbrachten Handlungen bedeuteten, unbedingt bestanden.
Außenpolitisch wäre man sich Wohl einig gewesen, aber inner-
politisch kam man nicht zusammen. Es ist bedauerlich für unserVaterland , daß die Sozialdemokraten aus Angst vor der äußer¬sten Linken, den Kommunisten, immer in der inneren Politikam hartnäckigsten sind und keine Opfer zu bringen gewillt sind.Der christliche Gewerkschaftsführer Stegerwal -d hat erst kürzlichwieder daraus Angewiesen, daß die Sozialdemokratie immernur aus innerpolitischen Gründen der Regierung ihre Mit¬wirkung versagt hat. Die Regierungskrise ist nun vertagt biszum Wiederzusammentritt des Reichstags am 12. Januar . Die
Wirtschaftsnot hätte doppelt die rascheste Bildung einer Re¬gierung gefordert, die mit fester Hand -die Zügel -ergreift, umunser Volk über die Fährten dieses Winters hinüberzuleit-en.Die Regierung Luther als bloß geschäftsführende und dahernicht voll verhandlungsfähige vermag dieser Aufgabe nicht voll
gerecht zu werden. Es ist zu hoffen, daß die Parteien sich bisnach Neujahr bines besseren besinnen und auf -allen SeitenPflöcke zurückgesteckt werden, denn es kann unserer innerenPolitik und der am Boden liegenden Wirtschaft nicht dienlichsein, wenn auf -die Dauer eine Partei in der Stärke wie die
Sozialdemokratie nicht in der Regierung vertreten ist und mit
die Verantwortung trägt für das, was die kommenden schwerenWochen und Monate bringen werden.

Neu»
Stuttgart , W. Dez. (Finanzausschuß.) Der Mnanzaus-Ichuß des Württemberg. Landtags verhandelte -heute über denAntrag Dingler betreffend die Aufhebung des Landesamtesflr Arbeitsvermittlung . Nach längerer Aussprache wurde die-

Wr Antrag abgelehnt, dagegen ein Antrag Strobel angenom-men, der das Arbeitsministerium ersucht, zu erwägen, ob das"lMsamt für Arbeitsvermittlung als selbständige Mittelstelle
«Agchoben werden kann. Weiterhin gelangte ein Antrag Dr.Elsas zur Annahme, der -die Einglie ^ rung des Sondernach-«erses für kaufmännisthe und technische Angestellte in die ört¬

lichen und bezirklichen Arbeitsnachweisorganisationen beschleu¬nigt geprüft sehen will. Weiterhin wurde zu einer Eingabedes deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands , Gau Schwa¬ben, betreffend Maßnahmen zur Milderung der Not bei -den
kaufmännischen Angestellten Stellung genommen. Es gelang¬ten folgende Anträge zur Annahme : Ein Antrag Andre, der
die Regierung ersucht, im Sinne der Eingabe des deutschnatio¬nalen Handlungsgehilfenverbandes auch weiterhin nachdrück-
lichst tätig zu sein und insbesondre bei der Reichsregierungdafür einzutreten , daß die schon jetzt erwerbslosen Angestelltendie Erwerbslosenfürsorge in Anspruch zu nehmen berechtigtsind. Des weiteren ein Antrag Keil, der Landtag wolle be¬schließen, die Eingabe des 'deutschnationalen Handlungsgehilsen-
verbandes, Gau Schwaben, der Regierung in dem Sinne zur
Berücksichtigung zu überweisen, tatz sie, soweit die Wünsche derBittsteller die Zuständigkeit und Leistungsfähigkeit des Landes
nicht überschreiten, ihnen nach Möglichkeit entsprechen soll. DerNachsatz, soweit sie in die Zuständigkeit des Reiches fallen, sienach besten Kräften unterstützen möge, wurde a-b-gelehnt. Wei¬ter wurde zu einer Eingabe der Ortspolizei und der Kriminal¬
beamten auf Erhöhung der Aufwandsentschädigung Stellunggenommen. Es gelangte ein Antrag Brönnle zur Annahme,der Landtag wolle beschließen, die Aufwandsentschädigungenfür -die Exekutive -der staatlichen Ortsvolizei und die Kriminal¬beamten sind mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 ab zu verdop¬peln. Der Antrag wurde mit den Stimmen der Demokraten,der Sozialdemokraten, des Zentrumsabgeordneten Andre unddes Abgeordneten Hartmann von der Deutschen Volksparteiangenommen. Endlich wurde noch Stellung genommen zu demAntrag Dingler auf sofortige Einführung der Friedensmiete.Minister Bolz gab dazu die Erklärung ab, daß mit Rücksicht aufdie derzeitige Wirtschaftslage das Staatsministerium -dem An¬trag nicht zu entsprechen vermöge. Der Antrag wurde hieraufmit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt . — Morgen Fort¬setzung.

Berlin , 23. Dez. Die Pariser Luftfahrt -Verbandlungenhaben zu greifbaren Ergebnissen geführt, über welche die ein¬zelnen Delegationen ihren Regierung vor Fortsetzung der Ver¬handlungen beruhten werden.
Die Folgen eines GemeinLebestnnmungsrechts.

Das Gemeindebestimmungsrecht wird zu Len zahlreichenschon bestehenden Spaltungen politischer, konfessioneller undsozialer Natur einen neuen Zwiespalt in das deutsche Volkhineintragen . Die Gemeinden werden zum Schauplatz leiden¬
schaftlicher Kämpfe gemacht werden, während zugleich in -dieKonstellation der politischen Parteien Unsicherheit und Ver¬wirrung hineingetragen wird . Je nach dem mehr oder minderzufälligen Ergebnis der Abstimmungen werden in buntem
Durcheinader „trockene" und „nasse" Gemeindebezirke entstehen.In den „trockenen" Gemeinden werden die Verbote nicht ernstgenommen und auf jede Weise umgangen werden, da die Be¬
völkerung nicht einsehen würde, warum verboten sein soll, wasim Nachbarbezirk erlaubt ist. Die Bevölkerung wird massen¬haft in -die „nassen" Bezirke abwandern , in denen sich der Kon¬sum geistiger Getränke konzentrieren wird. Schleichhandel undKorruption werden in einer Weise groß gezüchtet werden, vonder man sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen kaum eine
zureichende Vorstellung machen kann. Die Kosten nicht nurfür das Abstimmungsverfahren , sondern -erst vecht für dieDurchführung und Ueberwachung der erlassenen Verbote,wären enorm. Es entsteht die Frage , wie diese Kosten auf¬gebracht werden sollen. Wahrscheinlich würde es nur durcheine Anspannung der Gewerbesteuer geschehen können, was eineneue, durch nichts gerechtfertigte Belastung der ohnehin schwerkämpfenden Industrie bedeuten würde.

Wirtschaftsaussichten in Rußland.
Berlin 23. Dez. Der russische Volkskommissar Tschitscherinhat sich gegenüber einein Mitarbeiter der „Industrie - und

Handelszeitung " über die Gestaltung der deutsch-russischen
Wirtschaftsbeziehungen folgendermaßen geäußert : „Nachdemunser Handelsvertrag mit Deutschland endgültig rechtskräftiggeworden ist, werden wir ihn in lebende -Wirklichkeit umwan¬
deln müssen. Die Perspektiven, die sich dabei vor unseren Augen-eröffnen, sind außerordentlich verheißungsvoll . Die Perioden,wo wir inmitten der durch die Intervention verursachten Rui¬nen mit den größten Anstrengungen -die allerbesten Elementedes Wiederaufbaues zusammenbrachten, sind vorbei. Schnellblühen unsere Lebenskräfte wieder auf. Das in der Natur der
Dinge liegende Verhältnis zwischen Deutschland und der Sow¬jetunion . die wirtschaftlich auseinander augewiesen sind, mußjetzt mit aller Macht zutage kommen. Der gesamte wirtschaft¬liche Organismus der Sowjetunion drängt unaufhaltsam zumtechnischen-Fortschritt." Tschitscherin glaubt , daß durch dieSchaffung einer eigenen russischen Industrie der deutschen Ma¬
schinenindustrie keine Gefahr drohe, denn jedes Dorf , auch das
entlegenste, suche sich die allerneuesteu technischen Mittel an¬zueignen. „Der Absatzmarkt, der sich für Deutschland in derSowjetunion immer mehr und mehr eröffnen wird, -die Be¬
schäftigungsmöglichkeit für -deutsches technisches Wissen undKönnen und für deutsches Unternehmertum , die sich bei unsmit jedem Tage mehr und mehr entwickeln wird, ist grenzenlos.Es ist töricht zu glauben, daß die Verwandlung der Sowjet¬union in einen Industriestaat -die wirtschaftliche Zusammen¬arbeit mit Deutschland vermindern wird." Nach TschitscherinsMeinung kann der 100 Millionenkredit wegen seiner Kurz¬fristigkeit nicht ausgenützt werden.

Prozeß Bothmer.
In 8er Urteilsbegründung heißt es u . a .: Der Hand¬

taschendiebstahl und der erste Kofferdiebstahl ist der Angeklag¬ten nicht nachweisbar -gewesen, Wohl aber steht das Gericht ausdem Standpunkt , daß - er zweite Kofferdiebstahl in Polzin , wie

auch die Diebstähle bei dem Präsidenten Rieck von ihr begangenworden sind. Der Vorsitzende kam zu dem Schluß , dass derGräfin in der Ehe die feste Hand gefehlt habe, und daß sieden Wert des Geldes nicht richtig einzuschätze« wußte. Die
Angeklagte habe selbst die Waffen geliefert, -die zu ihrer Ueber-führung dienen mußten. Kaum scharf genug könne es miß¬
billigt werden, daß die Die^ ählc <M der Aeundin und an demväterlichen Freund begangen worden Der Wert der ge¬
stohlenen Gegenstände sei für die Strafbe .7^ NA6kichgMttggewesen. Strafmildernd waren die Medizin Gutachtender Sachverständigen. ^

Ausland.
Budapest, 23. Dez. Die Meldungen von der Verhaftungdreier Ungarn in Holland, die falsche-französische Banknoten inHöhe von 10 Millionen Franken bei sich hatten, haben in Un¬garn großes Aussehen erregt . Es soll sich bei den Verhaftetenum leitende Persönlichkeiten der ungarischen Rechtsradikalenhandeln. Der eine der Verhafteten , Oberst a. D. Jankowitsch,sei ein Schwager des ungarischen Kriogsministers. Alle drei

Festgenommenen hätten in der Budapester Gesellschaft eineRolle gespielt. Die bei den verhafteten Ungarn Vorgefundenengefälschten Noten hätten dazu dienen sollen, dem notleidendenungarischen Faschismus zu Geld zu verhelfen. Von der Buda¬
pester Polizei werde vermutet, daß die Werkstätte der Falschersich in Budapest befindet.

Paris , 23. Dez. Der Außenminister Briand empfing ge¬stern den türkischen Außenminister Tewfik Rüschdi Bey.
London, 23. Dez. Gestern nachmittag fand eine besondereKaüinettssitzung statt, um die Richtlinien für die von Baldwinam Montag im Unterhaus angekündigte Unterhandlung mitdem türkischen Botschafter zur Verständigung über die Grenz¬regelung im Irak zu beraten. Die Unterredung selbst, die

dieserhalb stattfand, wird als offener Gedankenaustausch be¬zeichnet und dauerte weniger als eine halbe Stunde - Der tür¬
kische Botschafter wird sich mit seiner Regierung in Verbindungsetzen, um zu dem Vorschlag Baldwins Stellung nehmen zukönnen.

AM el Krims Friedensbote.
Paris , 23. Dez. Ministerpräsident Briand erklärte gesternabend nach Beendigung des Ministerrats auf die von Journa¬listen gestellte Frage , ob er den Abgesandten Abü el Krims

Cunnings empfangen werde: „Nein, denn diese Fragen gehennicht allein Frankreich, sondern auch in gleicher Weise Spa¬nien an ."
Russisch-türkisches Bündnis.

Paris , 23. Dez. Wie aus Konstantinopel berichtet wird,hat Jsmed Pascha in der Versammlung der Mehrheitsparteiden Abschluß eines türkisch-russischen Vertrages -bekanntge-ge-ben, der -am 17. Dezember in Paris zwischen Rüschdi Bey und
Tschitscherin unterzeichnet wurde. Durch den Akkord verpflich¬ten sich die Türkei und Sowjet -Rußland , gegenseitig Neutra¬lität zu wahren , falls eine der Vertragsmächte von dritter
Seite angerissen werden sollte. Ferner sichern sich die beidenStaaten gegenseitig zu, keine militärischen Angriffe auf denanderen Kontrahenten zu unternehmen und von dem Beitritt
zu einer gegen diesen gerichteten politischen Allianz abzusehe».Der Vertrag ist vorläufig aus die Tauer von drei Jahrengeschloffen. Dem Akkord sind -drei Protokolle beigefügt. Daserste enthält die Bestimmung, daß die beiden kontrahierendenParteien außerhalb der Bestimmungen des -Vertrages ihrevolle Aktionsfreiheit gegenüber anderen Mächten sich Vorbehal¬ten. Durch das zweite Protokoll sichern sich die Kontrahentenzu, auch nicht an wirtschaftlichen Maßnahmen -die von einem
dritten Staat gegen diese Kontrahenten gerichtet sind, teilzu-nehmen. Schließlich bestimmt das dritte Protokoll , daß dieTürkei und Sowjet -Rußland in Verhandlungen treten werden,um eine Schiedsor-dnung für Streitigkeiten , die zwischen ihnenauftauchen könnten, abzuschließen.

Keine Ausgabe deutscher Eisenbahn-Obligationen.
London, 22. Dez. Der Plan , einen Teil der fünfprozen¬tigen deutschen Reichsbahnobligationen, die unter dem Tawes-plaii geschaffen wurden, als Basis für die Aufnahme einerAnleihe an deutsch-englisch-amerikanischen Märkten zu machen,

ist endgültig aufgegeben worden. Von diesen Obligationen je¬doch sind zu unterscheiden die im Betrage von 2 Milliarden
geschaffenen siebcnprozentigcn Vorzugsaktien. Nach dem dip¬lomatischen Mitarbeiter des „Daily Telegraph" wird gegen¬wärtig von deutschen und amerikanischen-Sachverständigen er¬wogen, die der deutschen Regierung von dieser Wcrtpapicr-gruppe zustehenden Anteile von einem Viertel als Sicherheitfür die Aufnahme einer deutschen Anleihe zu verwenden, deren
Bestimungszweck teilweise eine Stützungsaktion des Frankensein würde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung»
Sonntagsgedanken.

Uns.
Christi Geburt , das ist der heilige Augenblick, da Gottdem Menschen lebendig wird ; Gott lebt und wir alle sollenleben. H. v. Witzingen.
Mache die drei Buchstaben Uns so groß als Himmel undErde und sprich: Das Kind ist geboren, -das ist wahr . Aberwem ist's geboren : Uns, uns ist's geboren. Luther.— Der Herr Staatspräsident hat u. a. ernannt : im Ge¬

schäftskreis des Evangelischen Oberschulrats : zu Oberlehrernder Besoldungsgruppe !X Oberlehrer Kühesnß in Calm¬bach,  zu Oberlehrern der Besoldungsgruppe VI!l die Haupt¬lehrer Kaiser  in WiWbad und Strohmaier in
Schwann.



Neueribürg, 24. Dez. Bei der für das morgige Christfest
durch den evangelischen Kirchenchor in Aussicht gestellten m n -
sikalischen Weihnachtsandacht  wird ein aus künst¬
lerisch geschulten Kräften zusammengesetztesStreichquin¬
tett  unter Führung des durch seine Lei den früheren Lieder¬
kranzkonzerten gebotenem «wiederholt glänzenden Violinvor-
träg -e hier in bester Erinnerung stehenden Herrn Karl
Beißer aus Calw  Mitwirken ; da das Streichquintett durch
bewährte hiesige Geiger verstärktest , wird, unseres Wissens
zum erstenmal, in Hiesiger Kirche Gelegenheit geboten sein,
gemischte Chöre, wie sie dem überquellenden Gemüt unserer
großen Meister entsprungen sind, mit Orchester- und Orgel¬
begleitung zu hören. Die ganze Veranstaltung ist aus dem
lebendigen Gefühl und inneren Drang der Veranstaltenden
entsprungen, gerade am schönsten Fest der Christenheit zur Ver¬
tiefung und Belebung der Weihnachtsfreude in ihrem Teil bei¬
zutragen , und so werden gerade die zwei begleiteten Chöre:
„Uns ist zum Heil ein Kind geboren" und „Hallelusah, Amen!",
von einem unserer ganz großen Meister ersonnen und vertont,
den Kern und Mittelpunkt des Ganzen bilden. Der Darbie¬
tung des Kirchenchors wäre ein zahlreicher Besuch umsomehr
zu gönnen, als der Reinertrag restlos den Bedürftigen zugut-
kommen wird. XV.

NeuenbÜW, 24. Dez. In richtiger Erkenntnis der Bedeu¬
tung einer Weihnachtsfeier und des starken Besuchs derselben
hat die Leitung des Krieger Vereins  beschlossen , diese
Feier am zweiten Weihnachtsefiertag Heuer in der Turnhalle
abzuhalten . Neben musikalischen Darbietungen weist die Stück-
solge Ansprachen Gedichtvortrag und ein Gesangssolo aus,
ferner ein Theaterstück vaterländischen Gepräges . Den Schluß
bildet die übliche Gabenverlosung und Tanz . So ist zu hoffen,
daß alle Anwesenden auf ihre Rechnung dabei kommen werden.
(S . heutiges Inserat .)

Neuenbürg, 29. Dez. (Die „Schwarze Harnwinde" bei
Pferden .) Im Interesse der Pserdebesitzer liegt es, aus die Ge¬
fahren aufmerksam zu machen, die mehrere hintereinanderlie¬
gende Ruhetage , z. B . die Weihnachtstage, für diejenigen
Pferde bieten, die längere Zeit im Stall belassen werden. Im¬
mer wieder treten nach den Feiertagen bei denjenigen Pferden,
die während solcher Zeit untätig im warmen Stalle gestanden
haben, beim ersten Herausführen in die kalte 'Winterlust Fälle
von .Schwarzer Harnwinde " aus, ein Leiden, das schlagartig
auftritt und in den meisten Fällen zum Tode führt . Die
„Schwarze Harnwinde ", in manchen Gegenden auch Windrehe,
wildes Feuer, Nierenschlag, Kreuzschlag usw. genannt , ist ein
Leiden, das Pferde aller Art und jeden Alters , in erster Linie
aber gut genährte , schwere, junge und daher wertvolle Pferde
befällt, wenn sie längere Zeit im Stall gestanden haben und
dann unvermittelt ohne Verhütungsmaßregeln wieder zur ge¬
wohnten Arbeit verwendet werden. Nachstehende Verhütungs¬
maßregeln dagegen Haben sich sehr gut bewährt : 1. Ein ge¬
sundes Pferd soll nicht länger als einen halben Tag im Stalle
belassen und täglich mindestens zwei Stunden im Freien be¬
wegt werden ; 2. Es soll ihm, wenn es sich in gutem Nähr¬
zustand befindet, während der Ruhetage die Futterration um
etwa ein Viertel gekürzt werden; 3. Der Stall soll fortwährend
gut gelüstet sein, namentlich auch zur Nachtzeit. Bei kaltem
Wetter soll die Stalltemperatur nicht mehr als 8 Grad Reau-
mnr betragen ; 4. Bevor ein Pferd nach einem oder mehreren
Ruhetagen wieder eingespannt wird , läßt man die sonst vorher¬
gehende Futterration , also in der Regel das Morgenfutter,
ausfallen , so daß das Pferd nüchtern in die Arbeit kommt.

(Wetterbericht .) Das Zyklonensystemim Westen be¬
herrscht noch die Wetterlage und läßt für Freitag und Sams¬
tag mehrfach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes, wenig kaltes Wetter erwarten.

x Birkenfeld, 23. Dez. Die letzte Gemeinderatswahl wurde
angefochten. Da aber keine stichhaltigen Anfechtungsgründe
vorgebracht werden konnten, wurde die Anfechtung vom Ge¬
meinderat in seiner gestr. Sitzung als unbegründet abgewiesen.

Birkenfeld, 23. Dez. Die heute vormittag unter Leitung
des Herrn Oberamtmann Lempp vorgenommene Abstim¬
mungstagfahrt über die Feldbereinigung II führte zu
folgendem Ergebnis : Von 465 beteiligten Grundeigentümern
haben 39 mit einem Steuerkapital von rund 1004 M . mit ja
abgestimmt, während weitere 418 Beteiligte mit einem Steuer-
kapital von rund 8092M . an der Abstimmung nicht teilgenom¬
men haben, indes als zustimmend betrachtet werden. Nur 8
Beteiligte mit einem Steuerkapital von rund 176 M . haben mit
nein gestimmt. Hienach gilt das Unternehmen als mit großer
Mehrheit angenommen. Nach dem Gesetz gilt nämlich eine
Feldbereinigung als beschlossen, wenn mehr als die Hälfte der
beteiligten Grundeigentümer zustimmen und auf diese mehr als
die Hälfte des Grundsteuerkapitals entfällt . Der Abstimmung
voraus gingen eingehende Erläuterungen durch den Herrn
Oberamtmann , den Ortsvorsteher und den von der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft entsandten Oberlandmesser Bant¬
leon aus Calw über die Zweckmäßigkeit einer Feldbereinigung.
Rege Aussprache folgte sodann. Im übrigen verlief die Tag-
sahrt in Ruhe. Das neu zu bereinigende Gebiet umfaßt 21
Gewände mit 194 Hektar. Die nun vor ihrem Abschluß stehende
Feldbereinigung I erstreckte sich auf ein Gelände von 55 Hektar.
Mit dem neu beschlossenen Unternehmen wird vollends der
größte und wichtigste Teil der Feldmarkung bereinigt . In die
Vollzugskommissionfür die neue Feldbereinigung wurden von
den am Schlüsse der Abstimmung noch anwesenden Beteiligten
gewählt : Gemeinderat Gräßle , alt Waldmeister Höll und
Ernst Keller, früh. Gemeinderat in Gräfenhausen als ordent¬
liche Mitglieder , sodann Karl Wessinger, Landwirt und An¬
walt Neuster in Obernhausen als stellv. Mitglieder.

Jgelsloch, 17. Dez. Bei der am 12. Dez. stattgefundenen
Gemeinderatswahl wurden die seitherigen Gemeinderatsmit¬
glieder Friedrich Bertsch, Gemeindepfleger Keppler, Matthäus
Lutz, Jakob Roller , für den Teilgemeinderat UnterkollbachGg.
Aöeber fast einstimmig wieder gewählt.

WAxMmöMG
Mössingen, OA. Rottenburg , 23. Dez. (Verdorbene Weih¬

nachtsfreude.) Die Weihnachtsfreude gründlich verdorben
wurde einem hiesigen Bauern . Er wollte in der geldarmen
Zeit wenigstens einen fetten Weihnachtsbraten und bestellte
einen Metzger, der sein Schwein in brat - und rauchfertigen
Zustand bringen, d. h. metzgen sollte. Es sollte nicht so weit
kommen, denn das Finanzamt konnte das wässerige Maul des
Bauern nicht sehen und schickte ihm einen Steuerzettel . Schwe¬
ren Herzens hat er den Metzger abbestellen und das Weih¬
nachtsschwein verkaufen müssen. Vielleicht bleibt noch so viel
übrig , daß er sich einige Pfund von seinem Schwein kaufen
kann.

Badens
Pforzheim, 23. Dez. Ein Unfall, der die schlimmsten Fol¬

gen hätte haben können, aber noch ziemlich glücklich ablief, er¬
eignete sich am Montag früh 6 Uhr bei der Steinegger Brücke
im Würmtal . Das Steinegger Milchauto, das nebenher auch
regelmäßig Personen von Steinegg zur Arbeit nach Pforzheim
mitnimmt und an jenem Tag mit über 20 Personen besetzt
war , rutschte an einer eisglatten Stelle aus und schlug am j

Randstein um, wobei die Mitreisenden sämtliche abstürzten.
Dabei brach die 18 Jahre alte Tochter des Bäckermeisters Essig
von Steinegg den Arm zweimal und der 23jährige Walzer Fritz
Herr , Sohn des Kaufmanns Oskar Herr in Steinegg , erlitt
durch die zerbrochene Schutzscheibe Schnittwunden am Arm.
Der Oberteil des Milchautos wurde schwer beschädigt. Wäre
das Auto noch einen Meter weiter gefahren, so wäre es mit
sämtlichen Insassen über die Böschungsmauer mehrere Meter-
tief in die Würm gestürzt und es hätte ein furchtbares Unglück
gegeben.

Burbach bei Ettlingen , 21. Dez. Der Dreschmaschinen¬
besitzer Franz Eckert aus Pfaffenrot war am letzten Sonntag
nach Burbach gekommen, um Außenstände zu kassieren. Um
11 Uhr nachts zählte er im Gasthaus z. Hirschen sein Geld in
Gegenwart von zwei jungen Leuten aus Pfaffenrot . Diese
boten «sich ihm an, ihn nach Hause zu begleiten, wenn er ihnen
einen Liter Wein zahle. Eckert lehnte dieses Anerbieten ab
und zog allein seines Weges. Im Walde gegen Marxzell
wurde er von den Burschen angehalten , die sich als Kriminal¬
beamte ausgaben und ihn zur Umkehr nach Burbach zwangen,
da sie den Auftrag hätten , ihn zu verhaften . Eckert folgte ihnen
bis vor das Rathaus . Dort erklärten ihm die Burschen, er
würde eingesperrt, falls er sein Geld nicht herausgebe. Ikach
einigem Zögern gab der Mann sein Geld heraus und die
Burschen machten sich mit demselben aus dem Staube . Die
Tat -geschah um ^ 2 Uhr.

Billingen, 23. Dez. Am Montag abend herrschte hier ein
zhklonartiger Sturm , der auf den Anhöhen der Stadt nicht
weniger als 12 elektrische Leitungsmasten, die vor noch nicht
langer Zeit aufgestellt worden waren , umknickte. Auch inner¬
halb der Stadt wurden verschiedene Masten umgerissen und
die Leitungen zerstört.

Söllingen, 21. Dez. Bei dem gestrigen zweiten Wahlgang
wurde der bisherige Bürgermeister Wenz, Kandidat der So¬
zialdemokraten, zum Bürgermeister gewählt. Er erhielt 30
Stimmen , während der bürgerliche Kandidat nur 21 erhielt.
Wenz war zwei Amtsperioden nacheinander vom Bezirksamt
eingesetzt worden, da die jeweiligen Wahlen ergebnislos ver¬
liefen.

Konstanz, 22. Dez. Der Stadtrat ersuchte die Regierung,
in -den nächsten Staatsvoranschlag 200 000 M - für ein Auto-
Fährboot Konstanz—Meersburg einzustellen. Die Strecke Kon¬
stanz—Meersburg ist 4,5 Kilometer lang, der Umweg zu Land
über Radolfzell 60 Kilometer. Das Fährboot könnte eine grö¬
ßere Anzahl von Kraftwagen , dann Stück- und andere Güter
und außerdem in den auf beiden Seiten des Schiffes vorhan¬
denen Kabinen 60—70 Fahrgäste aufnehmen. Die Betriebs¬
unkosten sind auf rund 60000 M . im Jahr errechnet.

Wiesloch, 22. Dez. Zur Linderung der Wohnungsnot sollen
zwölf alte Eisenbahn-Personenwagen «von der Reichsbahndirek¬
tion gekauft und als Notwohnungen auf Steinsockeln ausgestellt
werden.

Mannheim, 22. Dez. In der Nacht zum 21. November d. I.
-hatte Schutzmann Stöcker in Waldhof einen harten Kamps mit
vier Ruhestörrern zu bestehen. Der 25 Jahre alte Wilhelm
Radloff, der 20 .Jahre alte Bisson, der 1 Jahre alte E. Wämser
und der 18 Jahre alte E. Götz, alle Arbeiter in Waldhof, kehr¬
ten in der betreffenden Nacht von Sandhofen , wo sie Bier
getrunken hatten, schreiend und johlend nach Waldhof zurück.
Stöcker forderte die jungen Burschen zur Ruhe auf und -er¬
klärte ihnen, als ein Stein aus ihn geworfen wurde, die Fest¬
nahme. Darauf schlugen die vier Rohlinge den Schutzmann
teils mit seinem eigenen Gummiknüppel, teils mit anderen
harten Gegenständen auf den Kopf, sodaß er zu Boden stürzte.
Radloff versetzte ihm noch einen Fußtritt ins Gesicht, wodurch
ein Zahn -verloren ging. Schutzmann Stöcker mußte zur Hei¬
lung der erlittenen Wunden ins Krankenhaus ausgenommen
werden, aus dem er erst nach längerer Zeit entlassen werden
konnte. Es erging folgendes Urteil : Radloff sechs Monate
Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft, Bisson
fünf Monate Gefängnis , Wämser vier Monate Gefängnis,
Götz vier Monate Gefängnis.

Bermttchles
Wieviel Bier wurde gebraut? Im zweiten Viertel des

Rechnungsjahres 1925 (Juli bis September ) betrug der Malz-
Verbrauch in den Brauereien der Bierst-euergemeinschaft 2,4
Millionen Doppelzentner Malz gegen 2,45 im ersten Viertel.
Die Gesamte Biererzeugung belief sich auf 14,16 Millionen
Hektoliter gegen 12,98 Millionen im vorhergehenden Viertel¬
jahr . Im einzelnen entfielen auf München 2,07 gegen 1,84
Millionen Hektoliter, auf Nürnberg 1,27 (1,17) Millionen , auf
Groß -Berlin 1,50 (1,41) Millionen Hektoliter.

Das Ende des Postillons in Berlin. Am ersten Weih-
nachtsfeiertag-e werden sämtliche Berliner Pferdepostwagen
durch Kraftwagen ersetzt sein. Um diesem Ereignis einen äuße¬
ren Ausdruck zu geben, wird sich ein Zug von 30 blumenge¬
schmückten Pfer -degespannen von dem Paketpostamt in der
Scharnhorststraße nach dem Po-stfuhramt begeben. Die Postil¬
lons werden in ihrer alten Tracht kutschieren. Am Postfuhr-
amt wird der Zug «von Vertretern des Reichspostministeriums
abgenommen werden. Dort wird auch zum letzten Male das
Lied des Postillons auf dem alten Posthorn -ertönen.

Die Gefahr der Schncewelt. Eine Sekretärin des Inter¬
nationalen Arbeitsamts in Genf, die eine erprobte Schneeschuh¬
läuferin ist, unternahm allein einen Schneeschuhausflug in die
Savoyer Alpen. -Es scheint, daß sie vorzügliche Gelegenheit
fand, ihren Sport auszuüben . Doch muß sie während -der
Nachmittagsstunden von Müdigkeit und Kälte überfallen wor¬
den sein. Denn sie suchte Zuflucht in einer verlassenen Alpen¬
hütte, wo sie einschlief und nicht wieder erwachte. Als sie nicht
nach Genf zurückkehrte, gingen einige ihrer Bekannten auf die
Suche und fanden ihre Leiche in der Hütte . Die Vermißte trug
die Schneeschuhe noch an den Füßen.

Handel und Berkedr
Pforzheim , 21. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 280 Tiere und zwar : 9 Ochsen, 7 Kühe, 31 Rinder , 8
Farren , 10 Kälber, 215 Schweine. Marktverlauf belebt, Astarkt
geräumt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 52
bis 54, Rinder 1. 53—56, Ochsen und Rinder 2. 40—50, Kühe 30
bis 40, Farren 52—54, Kälber 68—75, Schweine 90—94.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliche .
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erbeben.

Die Nähmaschinen- rmd Fahrräderfabrik Bernhard Stoe-
wer, A.G. in Stettin betont, daß sie mit der unter Geschäfts¬
aufsicht gekommenenenFirma Stoewerwerke, A.G ., vorm. Ge¬
brüder Stoewer in Stettin , nichts zu tun habe.

In dem Konkurse über das Vermögen des Bijouteriefabri¬
kanten Lorenz Heckmann in Hanau hat vor dem Amtsgericht
Hanau die erste Gläubigerversammlung stattgefunden, in der
von dem Konkursverwalter Rechtsanwalt Dr . Heckert Bericht
über die Ursachen des Zusammenbruchs gegeben wurde. Die
bekannte allgemeine Notlage der Schmuckwarenindustrieist auch
hier in die Erscheinung getreten. Insbesondere war Heckmann

gezwungen hohe Bankkredite in Anspruch-zu nehmen, wogegen
er zur Sicherung seine Warenlager dem Bankhause Gebr
Stern m Hanau zu verpfänden hatte . Die Aktiven betragen
160 000, die Passiven 240 000 M . Gelingt es, die dem Unk-
hanse und anderen Gläubigern verpfändeten Waren der Kon¬
kursmasse zuzuführen, so ist mit einer Befriedigung -der Gläu¬
biger rn Hohe von etwa 30 Prozent zu rechnen. Im anderen
Falle werden die gewöhnlichen Gläubiger kaum 2—3 Prozent
erhalten . — Gegen (den Fabrikanten Heckmann, der seit längerer
Zeih sich in Untersuchungshaft befindet, schweben verschiedene
Versahre, , ,o u. a . wegen Betrug , Konkursvergehen.

WirtschaftlicheWochenrunüschau.
^ or se. , In der halben Weihnachtswoche war an der

Bor,e das Ge,chaft ,ehr still. Infolge der Parlamentsferien
fielen die Anregungen von dieser Seite weg. Gegenüber dem
scheitern der Großen Koalition herrschte an der Börse ziem¬
liche Abgabenei-gung. Bemühungen, auf Jahresschluß das
Kursniveau wieder zu heben, mußten bei der Depression auf
wirtschaftlichem Gebiete erfolglos bleiben. Günstigere Anzei¬
chen für die Zukunft sah man in den deutschen Handelsver¬
tragsverhandlungen , die zu einem provisorischen Abschluß ge¬
führt haben, wobei Deutschland endlich auch das Meistbegün¬
stigungsrecht eingeräumt wurde . Bei dem geringen Geschäfts¬
verkehr in der Weihnachtswoche kam diese Anregung wenig zur
Auswirkung . -

Geldmarkt.  Auf dem Markt für Wirtschaftskredite
dauerte die Geldknappheit weiter an , während der Börsengeld¬
markt trotz des nahen Jahresultimotermins sein flüssiges Aus¬
sehen bewahrt «hat . Von der Erweiterung des Kreditkontin-
gents seitens der Reichsbank haben die Banken nur wenig Ge¬
brauch -gemacht, da sie bei der unsicheren Wirtschaftslage in der
Kreditgewährung äußerst vorsichtig sind. Die Einnahmen des
Reiches -sind für November gegenüber Oktober stark zurück¬
gegangen, was aber mit den vierteljährlichen Steuervoraus-
zahlungen, die im Oktober erfolgt sind, zu erklären ist.

P ro d ukte  n ma  r kt. An den Getreidemärkten war der
Grundton schwächer und die Preise sind sowohl für Auslands-
wie für Inlandsware zurückgegangen. An der «Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7>L bzw.
51s M . Pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 245 (—5), Roggen 145 <—5),
Winter - und Futtergerste 168 (N 2), Sommergerste 212 (— 1),
Hafer 167 (—3) Mark je Pro Tonne und Mehl 35 ss (— X) M.
Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
122,5 um 1,3 Prozent auf 120,9 zurückgegangen. Das Weih-
nachstgeschä-ft hat in dieser Woche sich stark belebt, wenn es
auch nicht ganz den Erwartungen der Verkäufer entsprochen
hatte . Das Weihnachtsgeschäft ist tatsächlich die letzte Hoff¬
nung für viele; denn wenn jetzt kein Geld eingeht, ist in -den
stillen Monaten des Januar und Februar noch weniger mit
Einnahmen zu rechnen und die Gefahr , sich über Wasser zu
halten, wird täglich bedrohlicher.

Viehmarkt.  Infolge der bevorstehenden Feiertage war
das Geschäft an den Fleischmärkten ziemlich lebhaft. Die
Schlachtviehmärkte waren bei unveränderten Preisen gut be-
schich.

Holz markt.  Auf den Holzmärkten war die Lage un¬
verändert ruhig . _

MeuM « Nacheickttew
Stuttgart, 23. Dez. Der Gesamtbeomtenbeirot beriet in seiner

Sitzung vom 16. Dezember über den ihm überwiesenen Entwurf
einer Äenderung der Personalbauoerordnung und des Beanttenrechts.
Weiterhin nahm er zu grundsätzliches Fragen Los StaatsMushalt-
pianes Stellung und sprach sich dafür aus, daß der Haushaltplan
nur fär ein Jahr aufgestellt wird

Frankfurta. M., 24. Dez. Ln einem Hause der Vogelsang¬
straße wurden gestern nachmittag drei Personen, ein Mann und zwei
Frauen, durch Gas vergiftet tot «mfgeiunden. Wie Wagners Süd¬
westdeutscher Nachrichtendienst erfährt, handelt es sich dabei nicht um
einen Selbstmord, sondern um einen Unglllcksfall.

Bingen, 23. Dez. Die französche Besatzung ist von hier abgerückt.
Nur eine kleine Uebergabe-Abteilung Ist noch im ehemaligen Viktoria-
Hotel zurück geblieben.

Kassel. 23. Dez. Infolge der starken Schneeschmelzeund der
reichlichen Niederschläge der letzten Tage führen die Fulda und die
Werra Hochwasser. An verschiedenen Stellen sind die beiden Flüsse
bereits über die Ufer getreten und setzten weite Strecken des niedrig
gelegenen Landes unter Wasser. Von den Oberläufen wird weiteres
Steiaen gemeldet

Münstereifel, 24. Dez. Im Verlauf von Familienzwistigkeiten
stach der Lokomotivführer Heimes seinen Schwager mit einem
Schraubenzieher in den Hals und flüchtete dann. Der Verwundete
und vier andere Verwandte folgten Heimes in seine Wohnung, wo
ihn einer der Verfolger durch den Kops schoß. Heimes erlag seiner
Verletzung im Krankenhaus. Die fünf Personen wurden in Haft
genommen.

Halle, 23. Dez. Der einer hiesigen Reederei gehörige Lastkrahn
„I . K. 14", auf dem 9000 Zentner Getreide verfrachtet waren, ist
heute mitrag bei Lettin bei Halle gestrandet. Der Kahn hatte in¬
folge des Sturmes und der Verschiebung einer Boje die Fahrtrichtung
verloren. Alle Versuche, den Kahn vor dem Versacken zu retten
scheiterten, sodaß zu befürchten ist, daß ein großer Teil der Ladung
verloren geht. Bisher konnten nur 1000 Zentner umgeladen werden.

Berlin. 23. Dez. Entgegen der bisherigen Nachricht, daß
Dr. Luther und Dr. Stresemann Berlin für die Weihnachtsseiertage
verlassen werden, berichtet die „B . Z.", daß beide Minister die
Reichshauptstadt erst nach Weihnachten verlassen werden und wahr¬
scheinlich unmittelbar nach Neujahr wieder zurückkehren. Auch der,
Reichspräsident bleibt in Berlin. — Laut „Lokalanzeiger" haben sich
heute abend nach kurzer Verhandlung die deutsch-soziale Partei unter
Führung von Richnrd Kunze und die deutsch-völkische Freihettspartei
unter Führung von Wulle zu einer völkischen Arbeitsgemeinschaftzu-
sammengeschlössen. — Nachdem der Oberbürgermeister von Nürnberg,
Dr. Lupe, gegen das Urteil in dem Prozeß gegen den völkischen
Landtagsabgeordneten Streicher Revision eingelegt hatte, Hot nun¬
mehr auch der Verurteilte Revision beim Reichsgericht eingelegt. —
— Aus dem Schlosse Naklu in Schlesien, das dem Fürsten Donners-
marck gehört, erschossen zwei maskierte Räuber den Schloßwächter
und entkamen, ohne eine tzpur zu hinterlassen. , ,, ,

Schneidemühl, 23. Dez. Gestern nachmittag mußte in Lanken
im Kreise Flatow ein polnischer Freiballon, der vom Sturme verschlagen
worden war, notlanden. Die beiden Insassen, zwei polnische Ober¬
leutnants. standen völlig mittellos da. Der Oberpräsident in Schnei¬
demühl streckte ihnen das Geld zur Heimreise vor. Das polnyche
Konsulat in Schneidemühl hat den Betrag zurückerstattet.

Wien. 23. Dez. In der Nähe von Fritzens bet Innsbruck ken-
terte bei Inn -Regulierungsarbeiten eine Zille. Vier Arbeiter ertranken
in der reißenden Strömung. ^ ^ .

Wien, 23. Dez. Auf Anzeige des Reichsverbandes der deutschen
Fell- und Rauchwarenfirmen in Leipzig wurde der in Wien wohn¬
hafte Kommissionär Markus Hirsch-Fröhlich, der in Wien. Krakau
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und Klausenburg Fellhandel betreibt, unter dem Verdacht, seine Gläu¬
biger durch Betrug um 950000 Schilling geschädigt zu haben, ver-
haftet.

Rom , 24. Dez. Nach einer Meldung der „Tribuna" hat sich
Prosessor Pagnotta , der bis vor kurzem die sozialistische Bezirks-
gruppe von Ävellino leitete, sich aber seit einiger Zeit auf Finanz¬
geschäfte verlegt hatte, selbst den Behörden wegen Unterschlagung ge¬
stellt. Die unterschlagene Summe soll sich aus mehr als fünf Millio¬
nen Lire belaufen. Die Geschädigten sind meist arme Leute.

Paris , 23. Dez. Das rusisch-tllrkische Bündnis hat hier größte
Überraschung ausgelösl. Man sieht darin eine Spitze gegen den
Völkerbund.

New -Pork . 23. Dez. Nach den Ergebnissen der neuen Zählung
betrügt die Zahl der Einwohner in New -Pork 5 875 316.

Waynesburg (Pennsistoanien), 24. Dez. Bei einem Großfeuer
im Geschäftsvieriel wurden mehrere Gebäude zerstört. Vier Mit¬
glieder der freiwilligen Feuerwehr wurden getötet und fünf verletzt.
Der angerichiete Schade» beträgt nahezu eine Million Dollar.

Württe« ber>ischer Landta,.
Stuttgart , 23. Dez. Der Finanzausschuß des Landtags

nahm deute zunächst Stellung zu einer Erklärung der Regie¬
rung über die Erbauung eines Geschäftshauses an Stelle des
abzubrechen,denStaats -Ministerial -Gebäudes in der König¬
straße in Stuttgart . Es entspann sich an die Ausführungen
des Staatspräsidenten eine längere Debatte , in die auch der Fi¬
nanzminister wiederholt eingriff. Darnach sollen Steuermittel
für den Neubau nicht aufgewendet werden, sondern es soll viel¬
mehr das Geld aus dem Grundstockvermögenentnommen wer¬
den. Nach längerer Debatte gelangte folgender Antrag mit
10 Ja gegen 1 Nein und Enthaltungen zur Annahme : der
Landtag wolle beschließen, den an Stelle des alten Staatsmini-
steriums aufzusührenden Neubau baldigst in Angriff zu neh¬
men und in einer Vorlage an den Landtag die erforderlichen
Unterlagen für die Beurteilung der Unkosten und der Renta¬
bilität zu geben. Sodann machte die Regierung Mitteilung
über ihre finanzielle Beteiligung an der Süddeutschen Rund¬
funk A.G. Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, die
Regierung zu ermächtigen, den Betrag von '8000 M ., der zur
Bezahlung von Aktien der Süddeutschen Rundfunk A.G . im
Nennwert von 24 000M . erforderlich ist, vorbehaltlich der Ver¬
abschiedung dieses Betrages im Staatshaushaltsplan für 1926
zu verausgaben . Hieraus machte Finanzminister Dr . Dehlin-
ger Mitteilungen über die Anschaffung von Personenkraft¬
wagen für Staatsbehörden in den Bezirken Künzelsau und
Ravensburg . Es ist an die Anschaffung von je einem Auto
im Betrage von 7—8000 M . gedacht. Dabei handle es sich nur
um einen Versuch auf Probe . Seitens der Mitglieder des
Finanzausschusses wurden zahlreiche Bedenken gegen den Vor¬
schlag der Regierung vorgebracht. Die Mehrheit des Ausschus¬
ses stimmte aber zuletzt einem Antrag zu, der das Vorgehen
des Finanzministeriums billigt . Endlich machte der Finanz¬
minister noch Mitteilung davon, daß er der Wohnungskredit¬
anstalt einen größeren Geldbetrag habe überweisen Lassen,
um die seit 1. 7. 1925 eingelaufenen Baugeld -Kreditgesuche als¬
bald zur Erledigung bringen können. — Fortsetzung näch¬
sten Dienstag.

Das Urteil im Kasseler Kommunisten-Prozeß.
Leipzig, 24. Dez. In dem Hochverratsprozetz gegen den

kommunistischen Parteisekretär Ernst Wollweber aus Kassel,
der sich wegen Beihilfe zum Hochverrat und wegen Vergehens
gegen das Republikschutzgesetz zu verantworten hatte , wurde
gestern in später Nachtstunde vom Staatsgerichtshof das Urteil
gefällt . Der Angeklagte wurde wegen Vergehens nach Z 7 des
Republikschutzgesetzes zu drei Jahren Gefängnis und 300 M.
Geldstrafe verurteilt . Ein Jahr sechs Monate Und die Geld¬
strafe werden auf die Untersuchungshaft angerechnet.

Von der Weimarer zur Großen Koalition.
Berlin, 23. Dez. Tie Anregung des „Vorwärts" zur Bil¬

dung der Weimarer Koalition hat einen, wenn auch nur schwa¬
chen Widerhall im Zentrumslager gefunden. Man ist im Zen¬
trum offenbar der Auffassung, daß der Versuch zu einer solchen
Koalition nur unternommen werden könnte, wenn Gewißheit
bestehe, daß aus ihr sich die Große Koalition entwicke.lt . Wie
der „Tag " behauptet, sollen kurz nach der Vertagung des
Reichstags Verhandlungen zwischen führenden sozialistischen
Abgeordneten und linksstehenden Mitgliedern des Zentrums
stattgcfunden haben, in denen dieser Plan erörtert wurde. De¬
mokraten haben an diesen unverbindlichen Besprechungen nicht
teilgenommen.

Anträge im Reichstag.
Berlin, 23. Dez. Im Reichstag ist ein deutschnationaler An¬

trag eingegangen, der die Reichsregierung auffordert , schleu¬
nigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die Wohnungs¬
ämter beseitigt und durch den den Mieterschutz neu geregelt
wird . Ein Antrag der Deutschen Volkspartei fordert Aus¬
kunft, ob die Preistreibereiverordnung nicht endlich aufgehoben
werden soll. Er fragt weiter an , ob dem Beschluß des Reichs¬
tagsausschusses über das Verbot des Aussuchens von iWaren-
bestellungen in den amtlichen Räumen der Reichsbehörden und
der Reichsbahn entsprochen worden ist. Ein weiterer Antrag
der Deutschen Volks-Partei verweist auf die außerordentlich
schwere Lage 'des mittelständischen Gewerbes und verlangt 'Sen¬
kung des Zinsfußes bei gewährten Krediten, ferner Verteilung
von Aufträgen durch Reich, Länder und Gemeinden, Reichs¬
bahn und Reichspost, Aufhebung der Luxussteuer, Vorlegung
der Reichsverdingungsordnung Und der ReichshaNdwerksord-
nung . Ein Antrag der Deutschen demokratischen Partei ver¬
langt Neuregelung des Verdingungswesens, sowie eine lleber-
sicht über die Maßnahmen der Länder zur Bekämpfung der
Mißstände im Hausierhandel und Wandergewerbebetrieb, fer¬
ner eine Ilebersicht über die Maßnahmen der Regierung in der
Preissenkung , besonders innerhalb der Kartelle und Trusts.

Der Kampf gegen die Erwerbslosigkeit.
Blättermeldungen zufolge hat sich der Vorstand des Deut¬

schen Städtetages mit der außerordentlichen Zunahme der Er¬
werbslosigkeit in den letzten Wochen beschäftigt und eine Ein¬
gabe an die Reichsregierung gerichtet, in welcher zur Steue¬
rung der Arbeitslosigkeit gefordert wird, daß nicht nur die
Gemeinden, sondern auch Reich, Länder und Reichsbahn Not¬
standsarbeiten ausführen lassen sollen. Dringend erforderlich
sei es ferner, daß den Gemeinden in weit größerem Umfang
als bisher Kredite zur Verfügung gestellt nud Zuschüsse für die
Notstandsarbeiten bewilligt werden.

Gräfin Bothmer aus der Haft entlassen.
Das befremdende Vorgehen des Staatsanwalts gegen die

Gräfin Bothmer ist vom Gericht nicht gebilligt worden. Die
Gräfin durfte am Mittwoch nachmittag das Gefängnis ver¬
lassen. Sie hat sich in Begleitung ihres Verteidigers in ein
Pensionat begeben, da ihr Gatte ihr Len Zutritt zu der ge¬
meinsamen Wohnung verweigert. lieber die Gründe , die den
Staatsanwalt gestern zu der erneuten Inhaftnahme der Gräfin
bewogen, kommen seltsame Einzelheiten ans Licht. Der Staats¬
anwaltschaft ist nämlich ein Protokoll der Potsdamer Kriminal¬
polizei vom 22. Dezember vorgelegt worden über eine Ver¬
nehmung des Gatten der Angeklagten. In diesem Schriftstück
bittet der Graf die Behörden, seine Frau nicht auf freien Fuß
zu lassen, da er fürchte, daß ihr Einfluß aus seine Kinder schäd¬

lich wirken könnte. Weiter hat Graf Bothmer der Polizei
mitgeteilt, daß seine Frau Verbindung mit dem Ausland be¬
sitze und zu befürchten sei, daß sie sofort Deutschland verlassen
würde, sobald sie auf freien Fuß gesetzt werde. Der für den
Haftbefehl zuständige Amtsrichter hat sich aber nach einem Ge¬
spräch mit der Gräfin davon überzeugt, daß ein Fluchtverdacht
nicht vorliegt , zumal die Gräfin völlig ohne Mittel ist. Die
Gräfin hatte lediglich die Absicht, zu einer mit den Angehörigen
des Hauptmanns Hefter befreundeten Familie in Liegnitz zu
reisen, >da sie — was man ihr gewiß nachfühlen kann — auf
keinen Fall die Weihnachtstage in Potsdam verbringen wolle.
Der Potsdamer Oberstaatsanwalt will sich bei der Entscheidung
des Gerichts nicht beruhigen, sondern gegen die Haftentlassung
Beschwerde einlegen. Inzwischen nimmt das Verfahren wegen
Urkundenfälschung seinen Fortgang . Der neue Prozeß dürste
bereits Mitte Januar stattfinden. Die Gräfin hat bereits
gegen die einstweilige Verfügung , ihre Wohnung nicht mehr
betreten zu dürfen, Einspruch erhoben und wünscht, daß ihr
>vor allen Dingen das Recht zugestanden werde, bei der vor¬
läufigen Trennung ihre Kinder sehen zu können. Wie man
erfahren, werden bei dem demnächst beginnenden Ehescheidungs¬
prozeß noch Dinge erörtert werden, die auf den ganzen Fall
ein eigenartiges Licht werfen und die, wenn sie bereits in dem
ersten Prozeß zur Sprache gebracht worden wären , wahrschein¬
lich die Schuld der Angeklagten doch milder hätten erscheinen
lassen.

Unterstützung der Gemeinden bei Notstandsmaßnahmen.
Berlin, 23. Dez. Um den Gemeinden in Gebieten, die be¬

sonders stark unter der Erwerbslosigkeit leiden, die Durchfüh¬
rung von Notstandsarbeiten zu erleichtern, arbeitete das Reichs-
arbeitsministerium bestimmte Vorschläge aus , welche die Zu¬
stimmung des Reichskabinetts fanden. Die Vorschläge gehen
den Regierungen der Ländern noch vor Weihnachten zur Stel¬
lungnahme zu und sollen unmittelbar nach Neujahr mit ihnen
in einer Konferenz besprochen und sofort in Kraft gesetzt wer¬
den. Es handelt sich dabei insbesondere um ein weitgehendes
Entgegenkommen des Reichs und der Länder bei der Verzin¬
sung und Tilgung von Darlehen , die aus Reichsmitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge gewährt werden.

Weihnachtsfeier bei Hmdenburg.
Berlin, 24. Dez. Reichspräsidentv. Hmdenburg veranstal¬

tete gestern nachmittag in den Festräumen des Reichspräsiden¬
tenhauses für das Personal seines Büros und seines Hauses
eine Weihnachtsfeier. Der Reichspräsident begrüßte die Fest-
teilnehmcr, die unter einem brennenden Weihnachtsbaum an
einer Kaffeetafel Platz genommen hatten , mit herzlichen Wor¬
ten. Staatssekretär Dr . Meißner dankte namens aller Ange¬
hörigen des Büros und des Hauses dem Reichspräsidenten für
seine freundlichen Worte mit der Versicherung, daß jeder von
ihnen es als eine besondere Ehre betrachte, unter dem Reichs-
Präsidenten arbeiten zu dürfen.

De« Großvater vergiftet.
Hannover, 24. Dez. Der Schuhmacher Kuhls in Beeden¬

bostel bei Celle lebte seit längerer Zeit mit seinem 82jährigen
Großvater , dem Gemeindediener Müller , mit dem er in einem
Hause wohnte, im Streit . Die Frau des Kuhls faßte 'deshalb
den Plan , den alten Mann beiseite zu schaffen. In der Nacht
zum 18. Dez. schob sie das von dem Zimmer der Eheleute aus
durch die Kammer des Großvaters in den Schornstein führende
Ofenrohr auseinander und verstopfte das Rohrende mit Lappen
und die Schlüssellöchermit Papier . Als der alte Mann sich
zur Ruhe begeben hatte, heizte die Frau das Wohnzimmer
tüchtig ein, sodaß die Kohlengase in das Zimmer des Müller
drangen und diesen töteten. Das Ehepaar suchte zunächst einen
Unglücksfall vorzutäuschen. Die Gerichtskommissionstellte aber
einen Mord fest und verhaftete nach einem Geständnis der
Frau die beiden Ehegatten.

Gasvergiftung eines Zugpersonals.
Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Basel und Delsberg-

Biel blieb ein Güterzug in einem acht Kilometer langen Tun¬
nel stecken. Als der Zug nach der fahrplanmäßigen Zeit nicht
eingetroffen war , wurden Nachforschungen angestellt, bei 'denen
der Lokomotivführer, der Heizer und der Zugführer bewußtlos
aufgefunden wurden . Infolge der starken Rauchentwicklung in
dem Tunnel waren die drei Eisenbahnbeamten ohnmächtig ge¬
worden. Bevor sie das Bewußtsein verloren , hatten sie jedoch
noch die Kraft besessen, den Zug zum Stehen zu bringen , wo¬
durch ein schweres Unglück verhütet wurde. Die bei den Be¬
amten vorgenommenen Wiederbelebungsversuche waren glück¬
licherweise erfolgreich.

Südtirol italienische Provinz.
Rom, 23. Dez. Nach dem faschistischen„Jmepro" wurde

im Ministerium des Innern dem faschistischen Vorschlag zu¬
gestimmt, Bozen zur Hauptstadt einer Provinz zu machen, zu
der die Kreise Bozen, Bruneck, Brien , Meran und Cavalese
gehören sollen. Die neue Provinz würde etwa 250 000 Ein¬
wohner haben, und zwar 150 000 Deutsche, 30 000 Latiner und
70 000 Italiener . Eine einzige große deutsche Zeitung mit dem
Titel „Alpenzeitung" soll erscheinen und dazu bestimmt sein,
die deutsche Bevölkerung italienisch zu machen. Zum Präfekten
von Bozen sei eine dem Ministerpräsidenten nahestehende be¬
kannte Persönlichkeit ausersehen.

Verhaftung eines deutschen Vorkämpfers.
Innsbruck, 23. Dez. Einer der Führer des Deutschtums in

Südtirol , Dr . Noldin in Saturn , war in letzter Zeit Gegen¬
stand besonderer Verfolgung der Faschisten. Sein Haus wurde
förmlich von faschistischer Miliz belagert und es folgten ihm
stets einige Faschisten, sobald er seine Wohnung verließ. Am
19. Dezember erhielt er eine Vorladung zum Carabinieri -Kom-
mando, wo er als verhaftet erklärt und in einen fensterlosen
Raum gesteckt wurde. Man legte ihn in Ketten und brachte ihn
in den Gerichtsarrest von Neumarkt. Gegen Dr . Noldin liegt
nicht einmal der Verdacht einer strafbaren Handlung vor . Die
Beschuldigung lautet , er habe den deutschen Privatunterricht in
Salurn gefördert und die Absicht gehabt, für die Kinder eine
Christbaumfeier zu veranstalten.

Rüstungseinschränkung der Schweiz.
Der schweizerische Nationalrat hat nach mehrtägiger De¬

batte zum Militäretat die Streichung der Kredite für die bis¬
herigen Landwehrübungen in Höhe von 1 Million Franken be¬
schlossen. Außerdem nahm er mit großer Mehrheit einen An¬
trag an, der den Bundesrat auffordert , Ersparnisse im Mili¬
tärbudget vorzunehmen, damit die Ausgaben für 1926 nicht die
Summe von 85 Millionen überschreiten,.

Hochwasser und Stürme.
Paris , 23. Dez. In ganz Frankreich haben die seit zwei

Tagen herrschenden, zum Teil von Gewitter begleiteten Stürme
großen Schaden angerichtet. In Bordeaux wurden die am
Strand liegenden Gastwirtschaften und Badeanstalten von den
Fluten zerstört. Schiffe konnten weder ein- noch ausfahren.
Aus Le Havre wird gemeldet, Laß alle lleberseedampfer ihre
Abreise verschoben. Aus der Picardie , der Normandie und aus
Lothringen werden starke Ueberschwemmungeugemeldet.

Rom, 24. Dez. Aus Mittel- und Oberitalien werden zahl¬
reiche Ueberschwemmungen gemeldet. Viele Brücken wurden

weggerissen und Deiche eingedrückt. Die Telegraphenleitun¬
gen sind in großer Ausdehnung zerstört worden. In Livorno
wurde ein Dampfer durch den Sturm losgerissen und aufs
Meer Hinausgetrieben. Der von Trienst nach Gibraltar fah¬
rende Dampfer „Libera Triestina " wurde vom Sturm so schwer
beschädigt, daß er von der Besatzung verlassen werden mußte.
Der Dampfer selbst ist wahrscheinlich gesunken. Die Mann¬
schaft Wurde von Hilfsdampfern geborgen.

Tokio, 23. Dez. Der Norden Japans wurde gestern von
einem schweren Sturm heimgesucht, der viele Unglücksfälle im
Gefolge hatte. U. a. kenterten zwanzig Fischerboote, 150 Fischer
werden vermißt . Eine ganze Anzahl Häuser wurden zerstört.
40 Fahrzeuge erlitten Schiffbruch.

Unfall auf einem deutschen Motorschiff.
Rotterdam, 23. Dez. Das deutsche Motorschiff „Fritjof"

der Hamburger Reederei A. Bernstein , das sich auf der Reise
von Rotterdam nach Odense befand, wurde heute nachmittag
20 Meilen südwestlich vom Feuerschiff Haaks von einem schwe¬
ren Unfall betroffen. Durch eine plötzlich auftretende Sturz¬
see wurden der 1. und der 2. Steuermann , sowie ein Matrose
über Bord geschlagen. Alle drei ertranken . Ein weiterer
Matrose wurde durch die Gewalt 'der Sturzsee gegen die Ver-
schanzung geschleudert und trug einen Bruch des Oberschenkels
davon. Das Motorschiff ist vorläufig wieder nach Rotterdam
zurückgekehrt.

Der Alkoholschmuggel nach Amerika.
Englische und amerikanische Zeitungen meldeten, daß der

Schmuggel von Alkohol nach den Vereinigten Staaten haupt¬
sächlich von deutschen und zwar von Hamburger Firmen be¬
trieben werde und daß zu diesem Zweck große Mengen Wisky
im Hamburger Freihafen auf Lager gehalten würden. Die
„Vossische Zeitung " teilt dazu mit, daß nach allen Umfragen,
die in Hamburg bei den Behörden und bei den in Frage kom¬
menden Firmen , sowie im Hafen gehalten wurden, sich über¬
einstimmend 'das Bild ergeben habe, daß von deutscher Seite
ein Alkoholschmuggel nach Len Vereinigten Staaten ausge¬
schlossen sei. Im Gegensatz zu der englischen Auffassung stehe
die Hamburger Handelskammer auf dem Standpunkt , daß der
Handel mit Schmugglern oder mit Firmen , die an Schmugg¬
ler weiterliefern, als unehrenhaft anzusehen sei. Auch die deut¬
schen Schiffabrtsgerichte hätten sich dieser Ansicht in ihrer Pra¬
xis angeschlossen.

Ein neuer Rubens entdeckt. Den „Dresdener Neuesten
Nachrichten" zufolge hat der Direktor der Kunstsammlungen
des sächsischen Königshauses im Privatbesitz des ehemaligen
Königs von Sachsen das Urbild des „Trunkenen Herkules" von
Rubens aufgefunden. Das Bild wurde bisher als Kopie des
in der Dresdener Galerie hängenden „Trunkenen Herkules"
angesehen. In Wirklichkeit ist indessen das Galeriebild eine
Werkstattwiederholung. Das jetzt wieder entdeckte Original im
Besitz des ehemaligen Königs ist auf Holz gemalt und wird als
ein sehr gut erhaltenes Werk des niederländischenMeisters be¬
zeichnet.

Rekord der französischen Eisenbahnunfälle. Der dichte
Nebel, der seit einigen Tagen Wer Frankreich lagert , hat am
Mittwoch nicht weniger als sieben Eisenbahnunfälle zur Folge
gehabt, die zum Teil ziemlich ernsten Charakter trugen . Am
schwersten war ein Zusammenstoß zweier Personenzüge bei
Melun südlich von Paris . Eine Reihe von Wagen wurde
beschädigt. Einige Personen erlitten schwere Verletzungen.
Ebenfalls in der Nähe von Paris bei Vitrh -sur -Seine ent¬
gleiste ein Zug . Vier Wagen sprangen aus den Schienen, wo¬
bei zwei derselben umgeworfen wurden. Glücklicherweise waren
sie fast vollständig leer. Immerhin wurden sieben Personen
verletzt. Bei Metz blieben acht Wagen eines Güterzuges in¬
folge eines Bruchs der Kuppelung auf der Strecke stehen und
wurden von einem nachfolgenden Zug angefahren. Vierzehn
Wagen entgleisten bei dem furchtbaren Zusammenstoß. Der
Heizer und der Bremser wurden schwer verletzt. Eine Reihe
von Wagen wurden beschädigt und einige Personen erlitten
ziemlich schwere Verletzungen.

Deutsche Weihnacht.
Im deutschen Bergwald schimmert
Der 'Schnee auf dem Tannengezweig —
Und heimlich raunen die Bäume:
„Wir fahren in Ehristkindleins Reich!
Wir kommen zu Menschen, zu müden,
Ob all ' ihrer Sorgen und Pein,
Und bringen den Weihnachtsfrieden
Ins kleinste Hüttlein hinein !" -
Die Zeiten sind schwer, und es walten
Viel widrige Mächte im Land.
Durch Hader und Zwist ist zerspalten
Der -deutschen Einigkeit Band.
Und friedlos geworden ist mancher,
Dem früher das Glück stets gelacht:
Da rufen die Weihnachtsglocken,
Und Lichterglanz scheint durch die Nacht!
Und : „Christnacht!" so klingts durch die Lande
Und tönt über Sorgen und Schmerz,
Und Waldluft und Weihenachtsfrieden
Erfüllen das sorgende Herz!
Und grünender Hoffnung Verheißung
Wird neu durch den schimmernden Baum!
Und in den Seelen verklärt sich
Der deutsche der Weihe-Nachtstraum!

Reinhold Schünzel ist dem Publikum schon aus einer Reihe
großer Filme bekannt geworden, aber in dem Film „Der Hahn
im Korb", der bis einschl. Samstag in den Lililichtspielen,
Pforzheim, Leopoldsplatz, zur Aufführung gelangt, hat sich
Schünzel in diesem seinem besten Großfilm selbst übertroffen.
Das Publikum wird diesen Film sehen und Lachsalve auf Lach¬
salve wird die Antwort auf diesen fabelhaften Film sein. Ab
Sonntag gelangt das schöne Filmwerk „Gräfin Mariza" nach
der weltbekannten Operette von Emmerich Kalman zur Auf¬
führung und wird jeder, der die Operette schon auf der Bühne
gesehen hat, sich dieses herrliche Filmwerk ansehen. Die schöne
Vivian Gibson spielt die Rolle der Gräfin Mariza und der be¬
liebte Harry Liedke hat die Rolle des Grafen Tassilo.

Auf das erstklassige Doppelsensationsprogramm das bis
einschl. Sonntag in dem Zentral -Theater Pforzheim, Leopold¬
straße 11 zur Ausführung gelangt, sei ganz besonders hiuge-
wiesen.

Telbsigebackenes Brot und selbstgeräuchertcs Fleisch war
früher der Stolz jeder Hausfrau . Aber das unangenehme
Backen in dem gemauerten Backofen und das Räuchern im
Rauchfang hat vielen Hausfrauen das Selbstbacken und Selbst¬
schlachten verleidet. Daher erklärt sich die rasche Einführung
des neuen Weber Patent -Backherdes der Firma Anton Weber,
Ettlingen , der das Backen von Brot und Kuchen fast ohne Ar¬
beit neben dem Kochen erlaubt . Nähere Auskunft über -die be¬
kannten Weber-Fabrikate, Koch- und Backherde, .Hausbacköfen
und Räucherschränke erteilt die Firma Anton Weber, Ettlingen
bereitwilligst.



Feldbereinigung n
auf Markung Birkenfeld.

Das auf der am 23. Dezemberd. I . auf dem Rathaus
in Bnkenfeld abgehaltenen Abstimmungstagfahrt vorläufig
festgestellte Abstimmungsergebnis über die beantragte Fcld-
bereinigung in den Gewänden: „Krumme Morgen, Krähen¬
baum, Klämmlcn, Euchsrain, Reutäcker, Standachbusch, Wa¬
sen, Brunnenäcker. Tiefenbacher, Straßenäcker, kleine Höhe,
Hirsenäcker, Kiesbuckel, kleines Kiesfeld, FIcckenäcker, Damm¬
feld, Katzensteig, Heidenäcker, Otlerbusch, Regelbaum und
Neureut" der Markung Birkenfeld ist folgendes:

Von 465 Stimmberechtigten mit einem Steuerkapital
von 9272 ^ 69 A haben abgestimmt:

mit „ja " 39 Teilnehmer mit 1004 ^ 33 Steuer¬
kapital,

nicht erschienen und als zustimmend anzusehen sind:
4l8 Teilnehmer mit 8092 33 Steuerkapital,

zusammen 457 Teilnehmer mit 9096 ^ 66 Steuer¬
kapital,

mit „nein " haben abgestimmt:
8 Teilnehmer mit 176 03 ^ Steuerkapital.

Der Antrag ist somit angenommen und das Unter¬
nehmen als beschlossen avzusehev.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit Gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
bzw. 11 Abs. 5 des Feldber.Ges. als zustimmend angenom¬
menen Grundeigentümmer das Recht haben, innerhalb der
unerstrecklichen Frist von 2 Wochen vom Tag der Abstim¬
mung an dem Oberamt die nach ihrer Ansicht der Ausfüh¬
rung des beschlossenen Unternehmens entgegenstehenden Gründe
mündlich oder schriftlich darzulegen, soweit solches nicht schon
bei der Abstimmungstagfahrtgeschehen ist.

Neuenbürg , den 24. Dez. 1925 . Oberamt.
L emp p.

Mürtt . Amtsgericht Ueuenbkrg.
HaudelSregifter ' Eiutraguuge » .

Register für Einzelfirmen: am 13. Dezember 1925:
Die Firma Robert Silbereiseu , Landesproduktenhand-
lung in Neuenbürg ist erloschen.

L. Register für Gesellschaftsfirmen:
1. Am 20. Dezember 1925 bei der Firma Karl Schanz,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz Sprollen-
mühle-Wildbad, Oberamt Neuenbürg, Württ .: Durch
Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 26.
November 1925 sind die W 6, 7 und 15 des Ver¬
trags geändert. Das Eigenkapital (Stammkapital)
der Gesellschaft ist unter Ermäßigung des Stamm¬
kapitals auf 21000 Goldmark umgestellt; die Er¬
mäßigung ist erfolgt.

2. Am 20. Dezember 1925 bei der Firma Karl Geiger,
Schmuckwarengroßhandlung, Birkenfeld: Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen.

Kriegervrrein Neuenbürg.

LinlaSung
zur Weihnacht» Feier

am zweiten Weihnachtsfeiertag in - er Turnhalle.
Mitwirkung

der gesamten Kapelle des Mustkvereins.
GesaugSoorträge , Theateraufführun - ,

Gabenverlosuug und Tanz
Saalöffnung 5' /, Uhr. Beginn 6 Uhr.

Eintritt für Mitglieder pro Person 20 Pfennig
einschließlich Programm, für Nichtmitglieder1 Mk.

Wir bitten die Kameraden sowie Freunde unse¬
rer vaterländischen Sache um zahlreichen Besuch.

Dem Verein zugedachte Gaben werden bei Ka¬
merad Proß  und am Samstag vormittag in der
Turnhalle dankend entgegengenommen.

Der Ausschuß.

«»»»»»«» »!
Morgen Weihnachts - Abend
(Freitag), von 7 Uhr ab, gemüt¬
liches Beisammenseini. »Hirsch".

Der Borstand.
>«»»»»»»

^Ilen Vsrrvaväten, Breunäenu. Bekannten ein

6oMr. Visetieru. kamilis.
L88sn-Lastr, Virebovstr. 32 a.

MiMW WeihmG-Maiht
am Christfest 1925 , abends 5 Uhr,

in der Evang . Stadtkirche Neuenbürg
unter Mitwirkung eines durch einheimische Geiger verstärkten Streichquiutetts

(Leitung: Herr Karl Beißer aus Calw) und eines Schülerchors.
Gegeben vom Evang Ktrchenchor.

Chöre, Quintette und Einzeldarbietungen von Händel, Bach, Silcher usw.
Eintritt 50 Pfennig.

Bettvorlagen
bekannt große Auswahl und billigste Preise.

Karl SWNM5. Tapeten-Haus,
Reuchlinschulpl. 9. PfgrZhelM. Fernruf Nr. 3409. d

AM .MMW
2. WeihnachtS - Fetertag,

nachm. 4 Uhr, Treffpunkt zw
gemwlichem Beisamensein bei!
Mitgl. «Su - rle (Haltestelle).^

Aorftamt Wildbad . I

öleiükchMr!,.
Am Dienstag den 29. De¬

zember 1S25> nachmittags!
3 Uhr, wird ' in der Cyach-
mühle das Brechen von
400 edw Kieselsandsteineu
aus dem Steinbruch in Abt. 32
Vordere Kriegswaldhalde im
öffentlichen Abstreich vergeben.

Oberniebelsbach.
Ein jährigesRind

ist zu verkaufen.
l HauS Nr . « .

Neuenbürg , den 24. Dez.

Vankkagung.
1925.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem Heimgang meiner teuren
Gattin, unserer geliebten Tante

JolLphln« Bauer» Hebamme,
erfahren durften, sowie allen, welche sie zu ihrer
letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir auf die¬
sem Wege innigsten Dank.

Wilhelm Bauer » Sensenschmied.
Josefine und Wilhelm Trick.

Grüfenhausen , den 23. Dez. 1925.

Danksagung.
Heimgekehrt von dem Grabe unserer lieben

Entschlafenen, drängt es mich, allen denen, die
sie während ihrer Leidenszeit besuchten und er¬
freuten, insbesondere dem Herrn Oberlehrer
Rühle mit seinen Schülern für den schönen
Gesang, der Firma Albert Wittum, ebenso für
die vielen Kranzspenden meinen herzlichsten Dank
zu sagen.

Eugen Bischer mit Kind.

Am Sonntag den 27. Dezember, abends 7 Uhr, findet
im Gasthaus zum »Hirsch" in Feldrenuach die

39er -Feier
statt, wozu alle Dreißiger von den Kirchspielen Feldrennach
(Conweiler, Pfinzweiler usw.) eingeladen sind.

Für gute Unterhaltung ist gesorgt.
Mehrere Dreißiger.

6 « er Feier!
Mehrere im Kirchspiel Frldreuvach geborene 1865er

erlauben sich, alle Altersgenossen. nebst Angehörigen und
Freunden von der Umgebung zu einer

gemütlichen Feier
aus Sonntag den 27. Dezember in das Gasthaus zum
„Adler " in Eov Weiler herzlich einzuladen, mit der Bitte,
vollzählig teilzunehmen.

Mehrere Sechziger

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultufelu
Tafelschwämrue

Schultiute
Aeicherrwareu
Schreibwaren
Gesangbücher

C. Meeh 'fche Buchhanblg ., Neuenbürg.

i8t Uie beste Seiko

Varl Lädier , 8eike-? gbrik, Lllts - aner diuvllk. in Aououdürx.

Nur im Weber-Pateutbaüherd
ist der obere Backraum gleichzeitig Bratosen
wie Backofen zum Backen direkt auf den
Chamotteplatten. Alle die Vorteile, welche die
vielseitige Verwendung, die einfache Handha¬
bung und absolut sicheres Braten und Backen
gewährleisten, sind durch Patent geschützt.
Billiger Preis und bequeme Ratenzahlung.
Verlangen Sie kostenlos Preisliste auch für
Backöfen, Räucherschränke usw. von

Auto » Weber , Ettlingen (Baden)

viiMlllei
zu S Proz. vom

Deutschen BauvereinE.V.
Sinsheim

durch
HP . Lli1N « i»1»lr» i»Ä

Lrvbilvkl,
v^ ^ erkw. n. t7u88erd»u1.,
Neuenbürg , Telefon 12.
Auskunft gegen Rückporto.

<>/ »§ .

alle Mirencien -lkttre»
Vorkübruvtz dereitvNltgot

Lerasprecker 1527
klonda » , 7.

Mnlxtnr,
große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag»Der Enziiiler".

gegen erste Sicherheit aus
möglichst sofort gesucht.

Angebote unter A. B . an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
Gallenstein-Leitende

erhalten auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier , Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr guten
Erfolg , in vier Strmde»
käme» schon zirka 50 Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, groß u. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 3 an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Christfest, 25. Dez. Dezember, r/r!
10 Uhr Beichte. >

1V Uhr Pedigt(Eo.Luk. 2,1—14: >
Lied Nr. 147) : !

Dekan Dr. Megerlln. !
Kirchenchor: Feut auch ihr lieben

Christen.
Anschließend an den Gottesdienst̂

Feier des h. Abendmahls.
r/,4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn- !

tagsschule in der Kirche. !
Dekan Dr. Megerlln. !

5 Uhr Kirchenkonzert.
6 „ Weihnachtsfeier der Sonn¬

tagsschule in Waldrennach.
Stephanusfeiertag, 26. Dezember, !
10 Uhr Predigt>Phil. I. 17- 30;

Lied Nr. 157) : I
Dekan Dr Megerlln. i

Sonntag, den 27. Dez. (Sonntag !
nach dem Christfest) :

10 Uhr Predigt (Galater1, 3—5 ; !
Lied Nr. 13) : >

Stadvikar Taxis.
r/,2 Uhr Christenlehre(Töchter) : j

Stadtoikar Taxis. ^

Klithvi.Gottesdienst-
in Neuenbürg. f

Am Freitag, den 25. Dez. (Hochhl.
Weihnachtsfest).
6 Uhr Engelamt
7 „ Hirtenamt
9 „ Predigt und Hochamt
2 „ Feierliche Andacht.

Am Samstag, den 26. Dez. (Fest.
des heiligen Stephanus). .

9 Uhr Amt !
2 Uhr Weihnachtsandacht.
Sonntag, den 27. Dez. 9 Uhr

Predigt und Amt
2 Uhr Andacht.

' -Gemeinde
Neuenbürg.

Sonntag, den 27. Dezember 10 Uhr
Gottesdienst;

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel»
und Gebetstunde.

Schenkt gute Bücher zum Weihnachtsfest!
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